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Von Dr . Hans Zugschwert ,
Neichsschulungsamt der NSDAP .

NSK . Die Beauftragung des Reichsleiters Alfred Ro¬
se n b e r g durch den Führer zur Ueberwachung der gesam¬
ten weltanschaulichen Schulung der Partei und ihrer Or¬
ganisationen bedeutet einen Wendepunkt in der politischen
Erziehung der Politischen Leiter und der Parteigenossen .
Die Notwendigkeit der Stunde war : Eine zentrale
ll e b e r w a ch

'
u n g s st e 11 e zu schaffen, um die geistige

Einheit der Partei in allen Weltanschauungssragen zu ge¬
währleisten . Die Ereignisse der letzten Wochen haben leider
in aller Deutlichkeit gezeigt , welch ungeheure Gefahren für
Bewegung und Staat entstehen, wenn verantwortliche Un¬
terführer nur mehr äußerlich von den Organisationen er¬
faßt werden, anstatt daß die weltanschauliche
Gleichrichtung das Fundament des Zusammengehö¬
rigkeitsgefühls bildet.

Entsprechend dem Willen des Führers hat Pg . Nosen-
berg die gemeinsame Kundgebung der Reichsleiter und Or¬
ganisationsführer der NSDAP , veranstaltet , deren Wort¬
laut von den führenden Parteigenossen unterzeichnet wurde,
als sichtbarer Ausdruck für die künftige gemeinschaftliche
Schulungsarbeit . Das starke Anwachsen der Partei und die
immer größer werdenden Aufgaben haben es zwangsläufig
mit sich gebracht, daß die frühere Personalunion
von Ortsgruppenleiter und SA .-Führer oder NSBO .-Lei-
ter aufgegeben werden mußte . Nach der Machtübernahme
bat sich die Tendenz der politischen Arbeitstei¬
lung noch mehr verstärkt.

Gleichzeitig wurde von allen Organisationen der Partei
die Notwendigkeit einer politischen Schulung zum
Zwecke der Charakterbildung und der Erweiterung des Wis¬
sens erkannt .

Die Führerschulen entwickelten sich dementsprechend im
letzten Jahr zu einem beachtlichen Faktor im Dienst

nationalsozialistischer Weltanschauung .
Es darf nicht verkannt werden , daß in der Vielheit dieser
Schulen eine EefahrderZersplitterung lag , die
zwar in der Gegenwart unbegründet ist , weil die Schulen
alle von alten im Kampf erprobten Parteigenossen geleitet
werden , die aber in der Zukunft , wenn die junge Genera¬
tion die Führung der Partei übernimmt , hätte in Erschei¬
nung treten können. Dem ist durch die nunmehr ins Leben
zu rufende Eemeinschaftsschulung aller Politi¬
schen Leiter und Führer der SA ., SS . , des Arbeitsdienstes
usw . vorgebeugt . Der Reichsschulungsleiter, Pg . Otto Goh -
des , wird die von ihm geschaffenen Schulungsbur¬
gen , deren Bau bereits weit fortgeschritten ist, für die ge¬
meinschaftliche Echulungsarbeit zur Verfügung stellen .

Auf der letzten Tagung des Reichsschulungsamtes machte
Pg . Eohdes bemerkenswerte Ausführungen über die näch¬
sten Aufgaben der politischen Erziehung :
-Nationalsozialismus sei aus tiefem inneren Erleben

geboren worden . Er könne niemals gelehrt, sondern im¬
mer nur erlebt werden .

As den Stätten der Gemeinschaftsschulen , in den Schulungs -
b,rgen , werden demnach auch die beiden Haupterziehungs -
saktoren unserer Weltanschauung , dasgemeinsameLa -
aorlebenundderMarschinderKolonne . im
Mttelpunkt stehen . Die K a m e r a d s ch a f t sei das eiserneNänd , das die alten Kämpfer der Bewegung immer zu ei¬
ner schicksalhaft verbundenen Gemeinschaft zusammenhaltenwird . In diesem Geiste müsse auch die junge Generation er¬
zogen werden.

Rang und Organisationsformen , in denen der Parteige¬
nosse unserer Idee dient , sind gleichgültig. Entscheidend füreinen Wert oder Unweit als Nationalsozialist sei allein
seine charakterliche Grundhaltung , niemals
materielle Vegüterung oder Wissen . Mit Genugtuung stellteder Reichsschulungsleiter fest, daß alle Gauleiter ausnahms -
kp« Erziehung heute ein außerordentlich gro-
^ entgegenbringen , wie die Errichtung
Mebrere

^ ? .^ " u ^ ührerschulen bewiesen hat .N ME "E »« » ---ich »'-- -»
An JcÜ '

komntt ?« ^ ' di/ ersten Erfolge sind errun-gen . kommt es darauf an , datz der Geilt de * Ka¬
meradschaft, der alle Träger unserer Organisation um-
fassen muß. an allen Dienststellen richtig verstanden und

vertieft wird .
Die Schulungsarbeit im kommenden Winter wird erneutden Beweis dafür ablegen , daß alle Hoffnungen unsererGegner auf Gruppenbildungen und innere Spannungenerfolglos waren , ja , daß die Bewegung nach dem Reini -
^
ungsprozeß geschlossen und fester dasteht , als

Werdet MM der WM -mMti

Tagesspiegel.
Am kommenden Freitag, 17. August , spricht der Führer

über alle Reichssender zum deutschen Volk.

Ein großzügiger Gnadenerlaß des Führers sieht Straf¬
freiheit für bestimmte politische Verfehlungen und all¬
gemeine Vergehen vor.

Im Juli ist die Zahl der Arbeitslosen abermals zurück¬
gegangen und zwar um 54ÜVV aus 2 246VVV .

Die Nationalsqnode der Deutschen Evangelischen Kirche
ist zu einer Tagung zusammengetreten , deren Entschlüsse
von entscheidender Bedeutung für die Befriedung der Kirche
sein werden .

Nach der zweiten Erntevorschätzung wird die Getreideernte
die Juli -Borschätzung Lbertreffen .

Der Rechtsbruch der Saarregierung hat in der Bevölke¬
rung des Saargebiets einen Sturm der Entrüstung hervor¬
gerufen.

Die deutsch -polnischen Wirtschaftsverhandlungenhabe« zu
einer Zollunion geführt , womit der Zoll- und Wirtschafts¬
kampf zwischen beiden Staaten endlich von einem freien
Wirtschaftsverkehr abgelöst wird.

Der österreichische Vizekanzler Starhemberg hat in einer
Rede abermals heftige Angriffe gegen den Nationalsozialis¬
mus und das Deutsche Reich gerichtet.

Neues Amnestie-Gesetz
Für allgemeine Vergehe « und bestimmte politische

Verfehlungen
Prüfung der Schutzhaft

Berlin , 9 . Aug. Aus Anlaß der Vereinigung des Amtes
des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers und des da¬
mit vollzogenen llebergangs der bisherigen Befugnisse des
Reichspräsidenten aus den Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler hat die Retchsregierung ein Strafsreiheitsgesetz be¬
schlossen, das im Reichsgesetzblatt veröffentlicht ist.

Das Gesetz enthält eine allgemeine Amnestie und eine
Amnestie für bestimmte Gruppen politischer Verfeh¬
lungen .

Durch die allgemeine Amnestie werden ohne Rücksicht auf die
Art der Straftat alle Freiheitsstrafen bis zu sechs Mo¬
naten und Geldstrafen bis zu 1000 RM . erlassen, wenn der
Verurteilte bei der Begehung der Tat unbestraft oder nur un¬
erheblich vorbestraft war . Freiheitsstrafen bis zu drei Monaten
und Geldstrafen bis zu 500 RM . werden auch Vorbestraften er¬
lassen . Unter denselben Voraussetzungen , unter denen der Straf¬
erlaß eintritt , werden auch anhängige Verfahren niedergeschla¬
gen , wenn die Tat vor dem 2 . August 1934 begangen ist, dem
Tage des Ablebens des Reichspräsidenten von Hindenburg und
des llebergangs seiner Befugnisse auf den Führer .

Die politischen Straftaten , für die Straffreiheit in Gestalt von
Straferlaß und Niederschlagung gewährt werde» , sind : Belei¬

digungen des Führers und Reichskanzlers , solche durch Wort
oder Schrift begangene Verfehlungen gegen das Wohl oder
das Ansehen des Reiches, die nicht aus volks- oder staatsfeind¬
licher Gesinnung entsprungen sind , Straftaten , zu denen sich
der Täter durch Uebereiser im Kamps für den nationalsozialisti¬
schen Gedanken hat hinreißen lassen , sonstige Beleidigungen und
Körperverletzungen im politischen Meinungsstreit .

Auch hier ist als Stichtag für die Niederschlagung bestimmt,
daß die Tat vor dem 2 . August 1934 begangen sein muß.

Ausgenommen von der Amnestierung politischer Verfeh¬
lungen sind Hochverrat . Landesverrat und Verrat militärischer
Geheimnisse, Verbrechen gegen das Leben , Sprengstoffverbrechen ,
wenn ein Mensch getötet oder verletzt worden ist und schließlich
alle Handlungen , bei denen die Art der Ausführung oder die
Beweggründe eine gemeine Gesinnung des Täters erkennen lasten.

Eine Ausführungsanweisung des Reichsministers
für Justiz , die Vorschriften für die Strafanstalten , die Strafvoll -
jtreckungs- und Strafverfolgungsbehörden enthält , wird in der
„Deutschen Justiz " veröffentlicht .

Im Zusammenhang mit der Verkündung des Gesetzes über die
Gewährung von Straffreiheit vom 7 . August 1934 hat der Füh¬
rer und Reichskanzler durch Erlaß an die Landesregierungen ver¬
fügt . daß auch sämtliche Fälle von Schutzhaft einer beschleu¬
nigten Nachprüfung unterzogen werden und die Entlastung aus
der Schutzhaft erfolgen solle , wenn der Anlaß für die Verhängung
geringfügig war , oder wenn nach der Dauer der Haft und der
Wesensart des Häftlings erwartet werden kann , daß dieser sich

dem nationaUozialistischen Staat und^seine'n Organen gegenüber
künftig nicht mehr feinvselig verhalten wird . Dabei hat ver
Führer und Reichskanzler ausdrücklich betont , daß auch diejenigen
Fälle , in denen die Schutzhast im Zusammenhang mit der Aktion
vom 30. Juni 1934 verhängt worden ist, wohlwollend nach-
geprüft werden sollen.

Zer MeikslMkl
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit

^

Im Juli um 54V0Ü!
Verlin , g. Aug . Am 31. Juli 1934 wurden nach dem Bericht

der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung bei den Arbeitsämter » im Reich 2 426 090 Arbeitslose
gezählt und zwar 1993 009 Männer und 433 600 Frauen . Damit
ist die Arbeitstofenzahl gegenüber dem Vormonat erneut um
rund 84 006 zurückgegangen.

Da fast 70000 N o t st a n d s a r b e i te r zur Entlastung ge¬
kommen sind , weil eine weitere Einschränkung oder vorüber¬
gehende Einstellung der Notstandsarbeiten zur Sicherung des
Kräftebedarss für die Ernleeinbringung geboten erschien , ist die
Abnahme in dieser Größenordnung besonders bedeutsam.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Großstädten und Jn -
dustriebezirken hat weitere erfreuliche Erfolge gezeitigt . Von den
Unterstützungsemrichtungen ist insbesondere die öffentliche Für¬
sorge weiter entlastet . Nach einem Rückgang um 38 000 im Juli
wurden am 31 . Juli 1934 rund 762 000 anerkannte Wohlfahrts¬
erwerbslose in der öffentlichen Fürsorge gezählt . Von der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
wurden demgegenüber rund 1090 000 Unterstützungsempfänger
am gleichen Stichtag betreut . Die Zahl der Notstandsarbeiter
betrug Ende Juli 318 000 .

Der Führer spricht am 17. August
Berlin , 9. Aug. Am nächsten Freitag , den 17. August ,

wird abends um 8 Uhr der Führer über alle deutschen Sen¬
der zum deutschen Volke sprechen . Die Rede soll an allen
Orten auf die öffentlichen Plätze übertragen werden , ferner
ist die Rundfunkorganisation der NSDAP , mit der Orga¬
nisierung des großen Gemeinfchastsempsanges
beauftragt, damit jeder einzelne Volksgenosse die Möglich¬
keit hat , die Rede des Führers zu hören . Die Radioappa¬
ratebesitzer sollen alle Bekannten, die keinen Apparat ha¬
ben , zum Mithören einladen.

Am Montag , den 13 . August , wird um 8.30 Uhr abends
Neichsminifter Dr. Göbbeks über die Reichsfender Ber¬
lin und Deutfchlandfender ebenfalls zum deutschen Volke
sprechen . Auch für diese Veranstaltung ist ein Gemein¬
schaftsempfang vorbereitet.

Auf den Südfunk wird die Rede von Dr . Eöbbels nicht über¬
tragen ; vielmehr finden am Montag , den 13 . August im ganzen
Gau Württemberg örtliche Versammlungen , aber keine '

Eemeinschaftsempfänge statt .

Die großen Versammlungen des Wahlkamples
Uebertragung auf die Sender

Berlin , 9 . Aug . Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt :
Die großen Versammlungen des Wahlkampfes , die auf Einzel¬

sender übertragen werden , sind nunmehr von der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP , festgelegt. Demnach sprechen :

Montag , den 13 . August
Reichsminister Dr . Göbbels in Berlin über den Reichs¬

sender Berlin und den Deutschlandsender (für die Gaue Groß-
Berlin , Kurmark, Magdeburg-Anhalt, Pommern und Mecklen¬
burg) .

MinisterpräsidentEöringin München über den Reichssender
München (für die Gaue München-Oberbayern, Schwaben, Mittel¬
sranken , Unterfranken , bayerische Ostmark) .

Reichsminister Dr. Fr ick in Köln über den Reichssender Köln
(für die Gaue Köln -Aachen . Koblenz-Trier , Düsseldorf, Esten,
Westfalen -Süd . Westfalen-Nord . Weser-Ems) .

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß , in Breslau
über den Reichssender Breslau (für die Gaue Ober -, Mittel - und
Niederschlesien ) .

Mittwoch , den 15. August
Der Lhef des Stabes , Lutze , in Königsberg über den Reichs¬

sender Königsberg (für den Gau Ostpreußen ) .
Neichsminister Rust in Hannover über den Reichssender Ham¬

burg (für die Gaue Hamburg , Süd-Hannover, Ost -Hannover ,
Schleswig -Holstein ) .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , in Chemnitz
über den Reichssender Leipzig (für die Gaue Sachsen. Thürin¬
gen, Halle -Merseburg ) .

Reichsminister Kerrl in Frankfurt über den Reichssender
Frankfurt (für die Gaue Hessen -Nassau, Kurhessen) .

Neichsminister Darre in Stuttgart über den Reichssender
Stuttgart (für die Gaue Baden , Württemberg , Rhein¬
pfalz ) .

Freitag , de« 17. August
Der Führer aus Berlin mit Uebertragung auf alle deut -

schen Sender . .. , . .. . . . . . ^



Die Reden , die auf Einzeksender »- ertragen werden , sollen
von der Bevölkerung im Hausempfang abgehört werden . Ledig¬
lich für die Rede des Führers werden noch nähere Angaben
der Reichspropagandaleitung , Abteilung Rundfunk , für den E e -
meinschaftsempfang angeordnet .

Ausruf des Bundessöhrers Seldle
Berlin , 9. Aug Der Führer des NS .-Deutschen Frontkämpfec -

bundes ( Stahlhelm ) , Reichsarbeitsminister Franz Seldte ,
erlätzt zum 19. August folgenden Aufruf :

Tiefbewegten Herzens haben wir den Reichspräsidenten Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenburg , den Vater des Vaterlandes ,
zur letzten Ruhe in Tannenberg geleitet . Mehr denn je heißt
es jetzt für die ganze Nation , einig wie ein Mann zusam¬
menzustehen und so den Willen des Verewigten zu verwirklichen .
Am 19. August appelliert der Führer an das ganze deutsche Volk ,
ob es die von der Reichsregierung beschlossene Vereinigung der
Aemter des Reichspräsidenten und Reichskanzlers und den Ueber -
gang der Amtsbefugnisse des Heimgegangenen Reichspräsidenten
auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler billigt . Das
Schicksal hat dem deutschen Volk in Adolf Hitler den würdigsten
Nachfolger unseres Marschallpräsidenten geschenkt. Für uns ,
meine Kameraden des NS .-Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl¬
helm ) , steht es fest, wie wir am 19. August stimmen . Wir über¬
tragen , wie ich den Kameraden vom 4. Bataillon des Bundes am
Tannenbergdenkmal zurief , das Gelöbnis , das wir einst un¬
serem Schirmherrn , dem Reichspräsidenten und Eeneralfeldmar -
schall von Hindenburg geleistet haben , auf den Führer . Aber
über den Kreis des Bundes hinaus wende ich mich heute als
alter Frontsoldat an alle deutschen Volksgenossen und ermahne
sie im Geiste Hindenburgs :

Seid einig ! Steht zusammen ! Sagt Za .
Sagt freudig Ja dem Führer , auf dessen Schultern künftig alle

Verantwortung für Deutschland gebürdet ist ! Deutschland kann
in der Welt nur bestehen , wenn es einig ist. Deutschland wird
in der Welt bestehen , weil es einig ist. Front -Heil Hitler !

Unsinnige GerWe über Dr . Ley
Berlin , 9 . Aug . Das Presse - und Propagandaamt der Deut¬

schen Arbeitsfront teilt mit : Ueber den Stabsleiter der PO . und
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , sind seit einiger
Zeit die unsinnigsten Gerüchte im Umlauf , die zum Teil von
ausländischen Lügenblättern , zum Teil von deutschfeind¬
lichen Ländern stammen . Da die Oefsentlichkeit über die stetige
Arbeit von Dr . Ley durch seinen Propagandafeldzug für die
Deutsche Arbeitsfront unterrichtet ist, erübrigte es sich bisher ,
dagegen Stellung zu nehmen . Während der letzten Tage haben
diese Gerüchte an einzelnen Stellen des Reiches ein Ausmaß
angenommen , daß es schon in Anbetracht der Volksbefragung am
19. August nötig wurde , eine so weitgehende Irreführung der
öffentlichen Meinung zu unterbinden . Es mutzte eine Reihe von
Personen , die böswillig oder leichtfertig solche Gerüchte weiter¬
verbreitet haben , festgenommen werden .

Dr . Ley spricht am 14 . August in Stralsund , am 15 . August ,
abends 29.30 Uhr in Chemnitz über den Reichssender Leipzig
und am 16 . August in Geilenkirchen zur Volksabstimmung .

Am den Kirchenfrieden
Sinn und Bedeutung der Evang. Nationalsynode

Berlin , 9 . Aug . Die Nationalsynode der Deutschen Evang .
Kirche trat am Donnerstag mittag zu einer außerordentlich wich¬
tigen Tagung zusammen . Die Beschlüsse und Auswirkungen die¬
ser Tagung werden , wie der Rechtswalter der Deutschen Evang .
Kirche , Ministerialdirektor Jäger , in einer Pressebesprechung
ausführte , von entscheidender Bedeutung für die Befriedung der
Kirche sein .

Es gibt heute nur noch drei Landeskirchen , die nicht eingeglie¬
dert sind : Bayern . Württemberg und die Reformierte Lan¬
deskirche Hannover mit dem Sitz in Aurich . Damit das Gerede
von Verfassungsbruch und Rechtswidrigkeit verschwindet , würden
der Nationalsynode alle bisherigen Maßnahmen gesetzmäßiger
und verwaltungsmäßiger Art zur Beschlußfassung unter¬
breitet . Die Nationalsynode solle ihr Votum geben , daß diese
Maßnahmen in ihrer Rechtmäßigkeit bestehen . Nachdem dieser
legale Schlußstrich gezogen sei . werde es weiter darauf ankommen ,
die Eingliederung zu vervollkommnen und auf das ganze

Um Heimat und Liede
Roman von Herrn. Arnsfeldt

vrkebersckut - ä . 6 . Ackermann , Koman-Zentr . LtuttZI .
Nachdruck verdllti.i .

Da vergaß er alles , was ihn bisher beschäftigt hatte ,
in der Sorge um sie. Er eilte hinaus , um dem Mädchen
seine Befehle zu erteilen . Vor allem die Kovacic ! Dann
seinen Bruder verständigen und -Frau Grahornig holen
. . . . „ aber rasch , nur rasch ! In zehn Minuten müssen Sie
wieder da sein , Iula !

"

Das Mädchen flog . Wladko aber kehrte zu Margaret
zurück , nahm sie in die Arme und sprach ihr zärtlich zu>
wie eine Mutter ihrem Kind .

Aber seltsam — so glücklich sie seine Zärtlichkeit sonst
machte , diesmal irrten ihre Augen angstvoll über ihn
hinweg in die Ferne . Die Mutter . . . wo war sie in dieser
Stunde , da die Seele des jungen Weibes sich in banger
Sehnsucht nach ihr verzehrte ?

Nie seit dem Bruch hatte Margaret die völlige Tren¬

nung von den Ihren so schmerzlich , so fürchterlich empfun¬
den wie jetzt.

„Mama . . . ich möchte zu Mama . . ." rang es sich
immer wieder von ihren blassen Lippen .

Und ber Mann an ihrer Seite fühlte erschüttert , daß
nichts — weder er . noch seine ganze Liebe —- Margaret
in dieser Stunde die Mutter ersetzen konnte . Bange Stun¬
den folgten ; wie ein schwerer Alp lagen sie auf dem
Mann . Aus dem Gesumm der nun Kommenden und Ge¬
henden vernahm er von Zeit zu Zeit immer wieder , immer
schmerzlicher das „Mama . . . . liebe Mama " .

Wie der Klageruf eines sterbenden Kindes klang es .
Angst und Verzweiflung packten ihn .

Was tun ? Sollte er an Frau Halmenschlag telegra¬
phieren , sie beschwören , zu kommen ?

Aber zugleich fühlte er das Unmögliche dieses Gedan¬
kens . Ehe die Mutter hier sein konnte — wenn sie Wer - >

Gebiet der Reichskirche auszudehnen , also auch auf die Länder¬
kirchen , die iich bisher noch oppositionell gestellt haben . Das
werde dadurch geschehen , daß die Gejetzgebungsgewalt fortan
allein von der Reichskirche ausgellbt werde . Dabei werde
die Bestimmung getroffen , daß der Zeitpunkt und der örtliche
Bereich , wann dies bezüglich der noch nicht eingegliederten Län¬
derkirchen der Fall sein soll , erst durch den Rechtswalter der
Deutschen Evang . Kirche bestimmt werden . Es werde also dadurch
Raum z» einer Besinnung gegeben .

Die kirchenpolitischc Linie werde nicht mehr von parlamen¬
tarischen Cliquen , sondern von der Rcichskirchenlettung im

Einklang mit der Eesamtsührung des Reiches bestimmt .
In einem neuen Gesetz werde deshalb dis Bestimmung getroffen ,
daß in Zukunft in der Synode nicht mehr abgestimmt
wird , sondern daß in brüderlicher Aussprache die Meinung fest-
gestellt werden soll und die Kirchenleitung aus dem Schwer¬
gewicht der Gründe die nötigen Schlußfolgerungen zieht . Der
Bekenntnisstand und der Kulturstans , wie Gesangbuch , Gebete
usw . würde nach der Uebung erhalten bleiben , so wie es in den
einzelnen Gemeinden oder Landschaften geschichtlich geworden
ist . Ein Sondergesetz werde für das reformierte Gesetz vorgelegt .
Gegen den Willen der reformierten Landeskirche solle
ein Bekenntnisgesetz nicht ergehen dürfen , um jede Eewissens -
vergewaltigung zu verhüten . Das Gesetz werde den Zustand und
die Sicherheit des reformierten Bekenntnisses gegen den jetzt
bestehenden Zustand wesentlich erweitern .

Eine weitere Vorlage betreffe den D i e n st e i d der Geistlichen
und der Kirchenbeamten . Hauptsache bei dem Eid seien An¬
erkennung des Führers , Anerkennung des Volkstums und Opfer¬
bereitschaft dafür , sowie Einsetzen für den speziell kirchlichen
Dienst . Schließlich beschäftigte sich ein Gesetz mit der Beflaggung
von Kirchen und kirchlichen Gebäuden . Die kirchliche Be¬
flaggung sei weder eine Vekenntnisfrage , noch eine Kultur¬
frage , sondern eine Frage im irdischen Raum und eine Frage
des Zusammenhangs mit der Volksgemeinschaft . Die Kirchen
und Kirchengebäude dürften daher keine andere Flagge mehr
zeigen als die allgemeinen Flaggen der Volksgemeinschaft . Wei¬
tere wichtige organische Fragen würden voraussichtlich auf einer
neuen Nationalsynode im September oder Oktober vor¬
gelegt werden .

Reichsbischof empfängt Baptiften -Abordnnng
Berlin , 9 . Aug . Gelegentlich der Welttagung der Baptisten

in Berlin empfing der Reichsbischof eine Baptisten -Abordnung .
Der Reichsbischof betonte , daß für alle evangelischen Christen
nur eine Autorität maßgebend sei : Das Evangelium . Eine
zwangsweise Eingliederung der Vaptistengemeinde in die Reichs¬
kirche komme nicht in Frage . Dagegen erstrebe er ein herzliches
Vertrauensverhältnis zu den in Deutschland lebenden Gemein¬
den der Baptisten .

Stand der Getreideernte
Julivorschähung für Getreide übertroffen

Die zweite , zu Anfang August durchgeführte Erntevorschätzung
für Getreide , die in diesem Jahre vielfach bereits auf Drusch¬
proben beruht , hat im gesamten Reichsdurchschnitt für alle
Getreidearten etwas höhere Hektarerträge erbracht , als nach der
ersten Vorschätzung zu Anfang Juli angenommen wurde . An der
Besserung sind namentlich West - und Süddeutschland be¬
teiligt . Bei Weizen und Gerste haben sich die Schätzungen viel¬
fach auch in Norddeutschland erhöht . Es ergeben sich auf Grund
der Meldungen der amtlichen Berichterstatter zu Anfang August
1934 im Reichsdurchschnitt folgende Hektarerträge : Roggen
16,3 Doppelzentner ( gegen 16,2 Doppelzentner bei der Juli¬
schätzung) , Weizen 18,6 Doppelzentner (18,0) , Spelz 12,9
Doppelzentner (12,1) , Wintergerste 21,6 Doppelzentner
(21,1 ) , Sommergerste 17,9 Doppelzentner (17,1) , Hafer
16,1 ( 15,7) Doppelzentner . Trotz der höheren Schätzungsergeü -
nisse bleibt die diesjährige Getreideernte auch nach den August¬
meldungen nicht unerheblich unter der ungewöhnlichen Rekord¬
ernte des Vorjahres zurück, sie ist aber an Brotgetreide
(Roggen und Weizen und Spelz zusammen ) mit 11,54 Millionen
Tonnen immerhin etwas höher , als die Mittelernte im zehn¬
jährigen Durchschnitt 1924 — 1933 , die sich auf 11,40 Millionen
Tonnen stellte . Auch bei Gerste übertreffen die neuen Schätzun¬
gen mit nunmehr 3,4 Millionen Tonnen die Durchschnittsergeb¬
nisse der letzten zehn Jahre (2,93 Millionen Tonnerl ) . Einzig
bei Hafer bleibt die neue Ernte auch nach der Augustvor - s
schätzung gegenüber dem langjährigen Mittel (6,38 Millionen s
Tonnen ) zurück, und zwar um 20,6 Prozent . Die Ernte an -
Frühkartoffeln ist infolge der langen Trockenheit ver¬
hältnismäßig gering ausgefallen . Im Reichsdurchschnitt , ergibt

sich ein Hektarcrirag von 78,8 Doppelzentner gegen 120,3 Doppel¬
zentner im Mittel der letzten zehn Vorjahre . Auch der erste
Heu schnitt Hot nach den Schätzungen zu Anfang August
mengenmäßig geringe Ertrüge ( im Reichsdurchschnitt 21,3 Dop¬
pelzentner je Hektar gegen 42,6 Doppelzentner un Mittel der
letzten zehn Jahre ) erbracht . Insgesamt wird der Ertrag der
ersten Wiesenheuernte auf 11 .69 Millionen Tonnen ( gegen 23,37
Millionen Tonnen ) im langjährigen Mittel geschätzt. Für
S p ä t ka r t 0 f fe l n , die den Hauptbestandteil der Kartoffel¬
ernte ausmachen , sowie für die spätere Futternrittelernte haben
sich die Ernteaussichten nach hem Eintritt ausgiebiger Nieder¬
schläge überall erheblich gebessert .

Die SaarbeMkerirng protestiert
Saarbrücken , 9 Aug . Die gesamte Saarpresse steht unter dem

Eindruck des offen ausgebrochenen Rechtsstreites zwischen der
Deutschen Front und der Saarregierung . Obgleich sie wegen

! der strengen Vorschriften ihre Empörung nur vorsichtig zum
Ausdruck bringen kann , fehlt es nicht an Kommentaren , die den

i Protest der Bevölkerung gegen die Weigerung der Regierungs¬
kommission . einer richterlichen Entscheidung zu entsprechen , zum

! Ausdruck bringen .
I Die „Saarbrücker Zeitung " schreibt u a . : „Der Beschluß des
I Gerichts und seine Begründung lassen über die unzureichende
! rechtliche Begründung der Aktenbeschlagnahme keinen Zweifel .
- Fest steht , daß das Attentat nur ein Vorwand für eine Po -
l lizeiaktion gewejen ist , die nun nachträglich eine völlig andere

Rechtfertigung erfährt . Die Regierungskommission wird nicht
umhin können die Grundlagen ihres Verdachtes deutlicher zu
machen , wenn sie die Bevölkerung von dem aufreizenden Gefühl
der Nechtsunsicherheit bewahren will . Was gibt zu einer so
schwerwiegenden Anwendung des allgemeinen Landrechts An¬
laß ? "

Die Tageszeitung „Deutsche Front " schreibt zu der Ablehnung
der Regierungskommission : „Man wird es der Saarbevölkerung
nicht verübeln können , daß sie für einen derartigen „Verwal¬
tungsakt "

, der mit der vom Volksgericht nun einmal getroffenen
Entscheidung in krassem Widerspruch steht , nicht das geringste
Verständnis aufbrrngen kann . Aber auch durch diesen Akt wird
die Regierungskommission die Tatsache nicht aus der Welt schaf¬
fen können , daß nach gerichtlicher Auffassung die Beschlagnahme
völlig zu Unrecht erfolgt ist. Warum das Urteil des Gerichts
nicht maßgebend fein soll , das kann kein Saarländer begreifen .
Weshalb die Aufrechterhaltung der Beschlagnahme im Interesse
der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung notwendig ist,
das dürfte wohl ewiges Geheimnis bleiben , es sei denn , daß die
Regierungskommission den Schleier baldigst lüftet . Darauf war¬
tet allerdings die gesamte Saarbevölkerung mit begreiflicher
Spannung .

"

Die ungarische Armee ehrt die deutschen Gefallenen
Berlin , 9. Aug Der Oberbefehlshaber der Königlich ungari¬

schen Armee , von Karpathy , der in Begleitung des Majors
von Szurmay die Königlich ungarische Regierung und Ar¬
mee bei den Beisetzungsfeierlichkeiten für den Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg am Tannenbergdenkmal vertreten hatte ,
legte am Donnerstag am Ehrenmal einen Kranz nieder . Der
prachtvolle Lorbeerkranz trägt auf grün -weiß - roter Schleife die
Inschrift : „Den gefallenen Helden der ruhmreichen deutschen
Armee . Die Königlich ungarische Honved . "

Vor dem Ehrenmal hatte eine Kompagnie des Berliner WaK -
regiments Aufstellung genommen . Unter den Klängen des Prä - i
sentiermarsches schritten die ungarischen Offiziere die Front ab ,
um sich dann zusammen in das Ehrenmal zu begeben . Anschlie - !
tzend nahm der Oberbefehlshaber der Königlich ungarischen Ar¬
mee , von Karpathy , den Vorbeimarsch der Ehrcnkompagnie ab.

SLarhemberg hetzt
Wien , 9 . Aug . Auf dem Wiener Heldenplatz fand eine Trauer -

kundgeoung der „ Vaterländischen Front " für Bundeskanzler Dr .
Dollfuß statt . Es nahmen etwa 80 000 Personen daran teil . Die
Hauptredner waren Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und Vize - -
kanzler Starhemberg . Bundeskanzler Schuschnigg führte j
u . a . aus ^ „In dieser ernsten Stunde rufe ich Euch Oesterreicher r
wiederum zur Besinnung und zum Frieden . Wir wollen jedem ,
auch dem Verhetzten , auch dem der sich mißbrauchen ließ , die Hand i
zum österreichischen Frieden ( !) reichen . Aber eines : der , der j
mittelbar oder unmittelbar Blutschuld auf seinem Gewissen f
trägt , mit dem gibt es keine Versöhnung , mit dem gibt s
es keinen Frieden Deutsche — jawohl , deutsche — österreichische

Haupt gekommen wäre — mußte alles vorüber jein . Und
dann — was sollte die Deutsche hier unter all den Slawen ,
die ihre Gegenwart nur als Herausforderung empfunden
hätten ? Auch Margaret hüte bloß gellten darunter — für
die Mutter , für ihn .

Nein , es ging nicht .
Aber war all das nicht Wahnsinn , Unnatur ? Mutter

und Kind zu trennen , so völlig zu trennen , als hätte der
Tod sie geschieden , bloß weil zwei Völker verschiedene
Sprachen redeten ? Wo blieb die Menschlichkeit ?

Er suchte diese Gedanken zu unterdrücken . Sie waren
Verrat an seiner Nation . Aber sie kamen wieder und zerrten
an ihm und quälten ihn . . .

-Gegen Abend klopfte ihm jemand auf die Schulter . Er
fuhr herum . Sein Bruder Matija stand vor ihm .

„Ich gratuliere ! Ein strammer Junge ! Es ist alles glück¬
lich vorüber .

"

„Und Maragaret ? " fragte Wladko hastig .
„Alles normal , keine Gefahr . Du kannst jetzt auf einen

Augenblick zu ihr , dann muß sie schlafen .
"

Matija entfernte sich. Wladko , der ganz vergessen hatte ,
ihm zu danken , stürzte zu Margaret . Ein Glücksgeisühl ohne¬
gleichen zersprengte ihm fast die Brust .

Er hatte sie wieder ! Und einen Jungen ! Einen ge¬
sunden , kräftigen Jungen !

So stark Mila Jeglic gerade in dieser Zeit auch ge¬
sellschaftlich in Anspruch genommen war — die serbischen
Offiziere weilten immer noch in Laibach — so wenig ver¬
gaß sie darüber doch ihre Mission , die ja jetzt erst recht
eigentlich begann .

Täglich besuchte sie Margaret und den kleinen Neffen ,
erkundigte sich um jede Kleinigkeit und überwachte alles ,
was im Hause geschah, mit Argusaugen . Wladko wurde
fast täglich von ihr beiseite genommen und mit Ratschlägen
bestürmt . Seine unbegreifliche Nachgiebigkeit Margaret
gegenüber regte sie dermaßen auf , daß sie oft alle Beherr¬
schung verlor . War es nicht genug , daß er Margarets

Wunsch nachgegeben hatte und aus Graz eine deutsche
Pflegerin kommen ließ , obwohl es in Laibach deren genug
gab — natürlich slowenische ! Nein , er mußte auch noch
zustimmen , daß Margaret das Kind selbst nährte ! Unter
normalen Umständen wäre dagegen ja nichts einzuwenden
gewesen . Aber wo sie doch bei jeder Gelegenheit wieder
bewies , welch „fanatische " Deutsche sie war !

Was für Gedanken und Empfindungen mußte da sein
Sohn mit der Muttermilch in sich hineintrinken ? Ein
Deutscher würde er so werden , ein richtiger Deutscher !

Mila sagte das in einem Ton , als meinte sie damit
Räuber und Mörder . In ihren Augen gab es keine ärgere
Schmach , keine größere Gefahr für Wladkos Sohn , als ein
Deutscher zu werden . Schon das Blut seiner Mutter rech¬
nete sie ihm insgeheim als Makel an .

Wladko lächelte anfangs darüber . Aber als er die glei¬
chen Gedanken und Befürchtungen , wenn auch nicht so scharf
ausgeprägt , immer wieder in seiner Umgebung fand —
beim Vater , den Geschwistern , Kollegen und Bekannten
— wurde er nachdenklich .

War nicht etwas Wahres daran ? Wollte Margaret
nicht wirklich aus seinem Sohn einen Deutschen machen ?
Nie gab sie ihm ein slowenisches Kosewort , und wenn ^
sie Luftschlösser über seine Zukunft baute , standen sie nie in
Jugoslawien . . .

Das ärgerte ihn . Doch fand er , es sei noch nicht an
der Zeit , energisch einzugreifen . Margaret war noch krank
und schwach. Matija selbst hatte erklärt , daß sie nicht auf¬
geregt werden durfte . Dies setzte er auch Mila auseinander .

„-Später wird alles ins richtige Geleise kommen . Laßt
sie mir unr erst gesund werden , dann setze ich schon alles

Nötige durch . Denn es ist doch selbstverständlich , daß der

Junge ein guter Patriot werden muß !"

Kaum war dieser erste Sturm beschworen , setzte schon
der zweite ein : der Name des Knaben . Margaret hatte
durchaus nichts davon wissen wollen , daß das Kind , wie
es in der Familie Jeglic immer üblich gewesen , gleich
am ersten Tag getauft würde . (Fortsetzung folgt .)



Treue zu unserem Volk und Land möge uns ansüyren ln me
Zukunft , in das Oesterreich, das als freies deutsches unabhängi¬
ges Land Hüter werden möge europäischer Kultur und
europäischen Friedens.

Der Vizekanzler Starhemberg sagte u. a. : „Wir Ostmark-
deutschen fühlen es in uns, daß w >r im wahrsten Sinne des
Mortes von der göttlichen Vorsehung ausersehen sind , durch un¬
sere Leiden , durch unsere Opfer das Schicksal der Welt zu ge¬
stalten .

" Der weitere Verlaus der Rede des Vizekanzlers brachte
sehr heftige Angriffe auf den Nationalsozialismus und
das Deutsche Reich .

SMdrecht in Krirnten aWehsben
Wien , 8. Aug . Der Sichsrheitsdirektor für Kärnten hat das

Standrecht für das Bundesland Körnten aufgehoben. Weiter
bestehen bleibt das Standrecht für Niederösterreich und für Wie».

AanzWche Meinungen zur Mission Pavens
Unzufriedenheit mit Oesterreichs Haltung

Paris , 9 . Aug . Die Erteilung des Agreements für Herrn von
Papen durch die Wiener Regierung wird in nationalistischen
französischen Kreisen als ein Beweis der Schwäche des
Kabinetts Schuschnigg ausgelegt. In diesem Sinne äußert sich
u . a . das „ Echo de Paris "

, das sich sogar eines gewissen Miß¬
trauens nicht erwehren kann. Auch die „Ere Nouvelle" scheint
von der Widerstandsfähigkeit der österreichischen Regierung gegen
die Anschlußgefahr nicht ganz überzeugt zu sein , und verlangt
deshalb bei Len „ künftigen internationalen Verhandlungen" die
Lehre aus den Fehlern zu ziehen, die man „trotz der Befürch¬
tungen und Warnungen Frankreichs " begangen habe .

Der „Temvs " stellt es so dar , als habe die Wiener Regierung
nicht gegen die diplomatischen Gepflogenheiten verstoßen und
ihre Zustimmung verweigern wollen , obwohl sie das Recht dazu
gehabt hätte . Aber der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
hätte nicht geregelt werden können, im Gegenteil , die Oester¬
reicher würden sich darüber aufgeregt haben und die National¬
sozialisten würden das zum Vorwand genommen haben , um noch
verwegener vorzugehen als bisher. Vesser sei es daher gewesen,
Deutschland ourch die Regeln zu binden , die jeder amtlichen
Vertretung im Ausland vorgeschrieben seien . Der „Temps "

beschäftigt sich dann wieder einmal in gewohnter Weise mit dem
gegenwärtigen Stand der Anschlußfrage und erklärt u . a . . selbst
wenn es in Oesterreich noch eine Anschlußbewegung gäbe, wäre
sie von allen Möglichkeiten in Mitteleuropa ausgeschlossen , denn
die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Oesterreichs sei nicht
nur ein österreichisches Problem, sondern ein internatio¬
nales Problem , demgegenüber die Mächte sich nicht gleich¬
gültig verhalten könnten.

Das „Journal des Debats" bringt sein Erstaunen zum Aus¬
druck , daß sich Wien dem Berliner Willen beuge. 15 Tage nach
dem Tode Dollfuß ' tue man so, als ob die Lage wieder normal
geworden sei , und die österreichische Regierung gebe einen Beweis
ihrer Schwäche .

einmal monatlich aufnehmen . 1938 würden zwei Flüge monat¬
lich durchgeführt werden . 1936 werde man soweit sein , einen
wöchentlichen Dienst zu versehen.

LedcnrMglicher Kerker für einen sMhrigen
Wie » , 9 . Aug. Vor einem Militärgerichtshof fand eine Ver¬

handlung gegen den 52jährigen Schuldirektor Philibert Grag -
ger aus Schwanberg in Steiermark statt . Der kleine Ort war
am 25 . Juli der Schauplatz erbitterter Kämpfe . Die Aufstän¬
dischen besetzten das Postgebäude und stürmten auch die Gendar¬
meris . Bei diesen Kämpfen fiel auf Seiten der Aufständischen
der Sohn des Schuldirektors . Der Angeklagte , ein grauhaariger
Mann mit scharfgeschnittenem Gesicht , trug eine Reihe von
Kriegsdekorationen . Er war als Landsturm -Oberleutnant 16 Mo¬
nate an der Front . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er sich
nationalsozialistisch betätigt habe , erklärte er, daß er seit dem
Verbot keine politische Arbeit mehr geleistet habe, daß er aber
in seinem Herzen immer Nationalsozialist gewesen sei. Der An¬
geklagte gab an , daß er keineswegs den Sturm auf die öffent¬
lichen Gebäude geleitet habe , sondern daß er nur als Parlamen¬
tär gewirkt habe. Er habe sich sogar dem Wunsche der Aufständi¬
schen den Angehörigen der ostmärkischen Sturmscharen , der seinen
Sohn erschossen habe , als Geisel festzunehmen, widersetzt. Der
Angeklagte wurde zu lebenslänglichem Kerker ver¬
urteilt.

Korruptigilsskandal in Sildslawien
Belgrad. 9 . Aug Eine Korruptionsangelegenheit erregt schon

seit einigen Wochen großes Aufsehen. Bei einigen Unternehmun¬
gen wurden Mißbräuche festgestellt , die sich zum Schaden der
Staatskasse ausgewirkt haben . Diese Mißbräuche wurden mit
Beihilfe einzelner Staatsangestellter durchgeführt , und die Be¬
hörden haben infolgedessen mehrere Verhaftungen verfügt . Wie
in unterrichteten Kreisen verlautet, handelt es sich um die sla-
wonische Holzindustriegesellschaft Maschitza , der Steuerhinter¬
ziehung und aktive Beamtenbestechung vorgeworfen wird . Die
Gerüchte Uber die Schadensumme sind phantastisch, da sie bis zu
3

.
Milliarden Dinar ( 171 Millionen RM .) gehen. Die Ge¬

rüchte über die in die Angelegenheit verwickelten Persönlichkeiten
betreffen die ehemaligen Minister und aktive Abgeordnete . Man
sieht daher mit großer Spannung dem angekündigten amtlichen
Bericht entgegen , der die Zuiammenhänge der

'
Angelegenheit ,

mit der iich bereits der Ministerrat einigemale besaßt hat er¬
hellen soll.

Aus Lebensgefahr gerettet
Mailand, 9. Aug. Zwei zunge Deutsche , die in den Dolomiten

ohne Führung eine Besteigung von Steilfelsen versuchten, kamen
auf einer Eeröllhalde ins Rutschen und landeten unmittelbar
vor einem Abgruand an einem steilen Felsvorsprung. Auf ihre
verzweifelten Hilferufe hin rettete ein junger Hirte, der in der
Nähe seine Herde hütete , die beiden, deren Kräfte schon zu schwin¬
den drohten , unter eigener Lebensgefahr vor dem sicheren Tode.

Otto aus Reisen
Kopenhagen , 9 . Aug . Am Mittwoch abend ist Otto von Habs¬

burg inkognito als Graf Polaveseng in Begleitung seines Se¬
kretärs und seines Eutsinspektors zu kurzem Aufenthalt in
Kopenhagen eingetroffen . Es soll sich um eine Ferienreise han¬
deln . Bereits heute reist der Erzherzog über Helsingör zu einem
dreiwöchentlichen Aufenthalt nach Schweden und Norwegen
weiter .

InneryMische Sbannung in Frankreich
Doumergue verlangt Eeduld und Vertraue »

Paris . 9 Aug Ministerpräsident Doumergue . der am Donners¬
tag in Paris eintras. scheint ganz bestimmte Pläne zu
verfolgen , über die er sich jedoch erst äußern will , wenn er nach
reiflicher Ueberlegung eine Entscheidung getroffen hat . E: habe
sich stets gegen die Anmaßung verwahrt, Wunder vollbringen zu
können. Jeder Neuaufbau erfordere eine gewisse Zeit . Diese
Zeit könne je nach den Begleitumständen kurz oder lang sein .Sie werde kurz iein. wenn man es nicht daraus absehe , die Ls-
deulung der unternommenen Anstrengungen herabzusetzen und
zu kritlperen und das wachsende Vertrauen zu vernichten. Siewerde lang sein und könne sogar zu einem Mißerfolg führen ,wenn man , Natt zur Geduld zu mahnen und mitzuhelfen , das

^ k° n r>Es ^ rstöre. Zn diesen schwierigen Zeit-lausen nelen d - e Geduld und das Vertrauen für das Gelingenenljcheidenü ins Gewicht .

Frankreichs Anstrengungen
Nir einen Südamerika -Flugdienst

PaNs . 9 Aug . Trotz der bisherigen Mißerfolge , einen regel-
maizigcn Flugdienst zwischen Frankreich und Südamerika durch-zu,uhren , ist rer französische Luftsahrtminister Denain weiter
entjchiossen , diese seine Pläne mit allen Mitteln zu verwirklichen.Smem Vertreter des „Excelsior" erklärte er . es handle sich ledig-
„ ni, 77 7 !.̂ Materialfrage . Die Flugzeuge , Wasserflugzeuge

Flugstutzpunkte müßten entsprechend hergerichtet werden ,.man werde demnächst einen regelmäßigen Flugdien st

822 Millionen RM . für Japans AnsrSstnng
Tokio, 9. Aug . Der Haushaltsvoranschlag für die japanische

Marine , der dem Finanzminister nach Genehmigung durch den
Marineminister vorgelegt wurde , beläuft sich auf insgesamt
715 Millionen Pen (586 Millionen RM .) . Diese Summe ist
etwa 35 Millionen Pen (26 Millionen RM .) höher als der Vor¬
anschlag des letzten Jahres . Der Voranschlag steht die Kosten
für die Unterhaltung der neugebauten Kriegsschiffe und der
neuen Luftfahrt- Geschwader , Modernisierung der Luftfahrt und
den Ersatz der Zerstörer vor . Der Haushaltsvoranschlag für das
Heer liegt noch nicht fertig ausgearbeitet vor , doch wird an¬
genommen, daß er 560 Millionen Pen (426 Millionen RM .)
betragen wird und damit 113 Millionen Pen (84 Millionen
RM .) mehr als im letzten Jahre .

Schutz der Japaner in Fulfchou
Tokio, 9 . Aug . Das japanische Auswärtige Amt hat den japa¬

nischen Konsul in Futschou angewiesen , alle Maßnahmen zu tref¬
fen, die für den Abtransport der sich in Futschou aufhaltenden
japanischen Staatsangehörigen notwendig sind . Die japanischen
Geschäfte und Banken stehen unter ständigem japanischem M i-
litärschutz Die chinesischen Kommunisten haben in der Stadt
Flugblätter verteilt, in denen sie mit einem General st reik
drohen .

Mldbad , 10 . August 1934 .

Jedermanns Pflicht :
Seht die Stimmlisten ein, sichert euer Stimmrecht !
Die Strmmlisten liegen am 11. und 12. August aus

Nur solche Reichsangehörrge können an der Volksabstimmung
teilnehmen , die in einer Stimmliste oder Stimmkartei eingetra¬
gen sind. Ausnahmen bestehen nur für Reichsdeutschemit Wohn¬
sitz im Auslande und für See - und Binnenschiffer , für die Son¬
derbestimmungen getroffen sind .

Die Stimmberechtigten werden in den Listen und Karteien der
Gemeindebehörde geführt , in deren Bezirk der Stimmberechtigte
seinen ständigenWohnsitz hat. Pflicht eines jeden Staats¬
bürgers ist es, die Listen während der Auslegungszeit einzusehsn
oder durch eine zuverlässige Vertrauensperson einsehen zu lasten.
Fehlt sein Name , so muß er dies sofort der Gemeindebehörde
Mitteilen . Die Eintragung in die Stimmliste ist auch Voraus¬
setzung für die Ausstellung von Stimmscheinen für solche Stimm¬
berechtigte, die sich am Abstimmungstage auf Reisen befinden .

Bei der großen Arbeit , die die Anlegung der Stimmlisten für
die Gemeinden bedeutet und den zahlreichen Wohnungswechseln
sind Versehen bei Anlegung und Fortführung der Listen nicht
ausgeschlossen. Deshalb prüfe jeder Stimmberechtigte recht¬
zeitig seine Eintragung nach Die Räume, in denen die
Stimmlisten zur Einsicht ausliegen, werden durch Plakate oder
in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Besorgt rechtzeitig Stimmscheine!
Wer sich am 19. August außerhalb seines Wohnsitzes aufhält,

laste sich rechtzeitig durch die Gemeindebehörde seines Wohnortes
einen Stimmschein ausstellen . Besonders wichtig ist die Be¬
sorgung von Stimmscheinen für Seeleute, für die Besatzung der
Segelschiffe, für Angehörige der Reichsbahn , der Reichspost wie
aller Verkehrsunternehmungen , Auf Grund des Stimmscheines
kann in jedem beliebigen Stimmbezirk des Deutschen Reiches
abgestimmt werden . Der Stimmschein ermöglicht auch sie
Stimmabgabe im Reiseverkehr auf den größeren Durch¬
gangsbahnhöfen sowie an Bord der für die Abstimmung in Be¬
tracht kommenden Seeschiffe .

! Erleichterte Stimmabgabe für Kranke
s Von verschiedenen Seiten gehen bei den Behörden Anträge
' ein , daß für die Kranken erleichtertes Abstimmungsverfahren : n

der Wohnung zugelassen werden möge . Dies ist jedoch nicht mög¬
lich , da nach dem geltenden Abstimmungsgesetz die Stimmzettel
nur in den von der zuständigen Behörde bestimmten öffentlichen
Abstimmungsräumen vor einem Abstimmungsvorstand abgegeben
werden können Nur für Kranken - und Pflegeanstalten ist sin
vereinfachtes Verfahren vorgesehen.

Gegenüber den Wünschen nach erleichterter Stimmabgabe durch
Kranke kann nur darauf hingewiesen werden , daß durch die
Ortsgruppen der NSDAP , weitgehende Transport¬
möglichkeiten sür Kranke geschaffen werden und daß auch
das Deutsche Rote Kreuz sich und seine Einrichtungen zu diesem
Zweck voll zur Verfügung stellen wird .

Verunglückt. Am letzten Montag fuhren zwei bei der
Papierfabrik angestellte Fuhrleute mit ihrem mit Papier¬
holz beladenen Fuhrwerken das linke Eyachtalsträßchen ab¬
wärts . Gegenüber dem Holzverladeplatz hielten sie unter
den dortigen Ahorn -Bäumen an und fütterten ihre Pferde .
Nach hem Veisper legte sich der verheiratete K . Schumann
gegenüber seinen Pferden auf die linke Fahrbahnfeite , ent¬
lang des Straßenbau ! etts auf eine Pferdedecke , um aus -
zuruhen . Ein aus der Richtung Eyachmühle- Wirtschaft kom¬
mendes Personenauto bemerkte durch den Schatten der
'Bäume erst wenige Meter vorher den auf der Straße lie¬
genden Fuhrmann und trotzdem der Lenker des Autos
fofort Fuß - und Handbremse betätigte , war ein Anhalten
erst möglich , als das Auto schon über dem Unglücklichen
stand . Der nun herbeieilende zweite Fuhrmann zog den
Verunglückten an den Beinen unter dem Auto hervor . Da
die Verletzungen an Kopf , Brust und Rücken schwerer Na¬
tur waren , wurde er sofort Ins Kreiskrankenhaus einge - '

liefert , worauf die Tatbestandsaufnahme durch die Neuen¬
bürger Landsägerbeamten erfolgte . Wie wir erfahren , be¬
findet sich Schumann auf dem Weg der Besserung.

Landes -Kurkheater . Heute Freitag abend kommt die
reizende und beliebte Operette „Schwarzwaldmädel " von
Leon J -essel zur Aufführung . — Die Handlung der Operette ,
die ja in unserer nächsten Umgebung im Schwarzwald
spielt , zeigt ein Stück echtes Schwarzwälder Leben mit
seinen urdeutfchen Typen . — Untermalt die Handlung mit
einer reizenden melodiösen Musik von Leon Jessel. Die
Rolle des Ochfenwirts spielt Otto März , das schwäbische
Original , der damit immer wieder das Publikum zum stür¬
mischen Lachen bringt . — Die weiteren Hauptpartien spielen
Christel Bode, Fritzi Gährum , Jsa Gundry , Herbert Anders
Paul Ed . Vruls , Fritz Hofmann und Hans Loose . — Be¬
ginn der Vorstellung 8 .15 Uhr, Ende 10 .45 Uhr . — Viel¬
fachen Wünschen entsprechend kommt unser „Bunter - Wild-
bader -Sprudel - Abend" am Samstag übend nochmals zur
Aufführung . .Die beiden letzten Bunten Abende waren
immer bis auf den letzten Platz hin ausverkauft , das Pub¬
likum in fröhlichster Stimmung , lachte und freute sich über
die bunten , abwechslungsreichen, Schlag auf Schlag folgen¬
den Nummern . Sketschs , Tänze , Solovorträge , ja sogar
einen richtigen Zirkus gab es zu seihen. — Sicher wird auch
am Samstag abend wieder die Nachfrage nach Karten sehr
groß sein , sichern Sie sich deshalb rechtzeitig gute Plätze
im Vorverkauf . Die künstlerische Leitung des Bunten
Abends hat Josef Stander , die musikalische Leitung Karl
Holder , Mitwirkende sind das gesamte Personal . — Sonn¬
tag , den 12 . August , finden zwei Vorstellungen statt . Nach¬
mittags zu ermäßigten Preisen August Hinrichs neue Ko¬
mödie „ Wenn der Hahn kräht"

, Anfang 4 Uhr ; und abends
8 .15 Uhr nochmals die Operette „Der Zarewitsch" von Fr .
Lehar . —

Der Film am Freitag bringt Theodor Storms unsterb¬
liche Novelle vom „ Schimmelveiher" Hauke Haien , der dem
landfressenden Meer durch neue Deiche Einhalt gebietet
und neues Land schafft . Er ist heute aktuell wie nie zuvor .
Vor dem Hintergrund der strengen und doch von herbem
Reiz erfüllten fr -iestschen Landschaft wird das erregende ,
mitreißende Schicksal zweier Menschen erzählt , die über ihr
Lebensziel Glück und Behagen , Sicherheit und Leben opfern ,
als Künder einer neuen Idee . Die Menschen Storms und
Frenssens , jene eigenwilligen Friesen , gewinnen hier le¬
benswahre ergreifende Gestalt . In diesem Film erreichen
die künstlerischen und dramatischen Mittel des Tonfilms
eine bisher nicht erreichte Wirkung , der sich niemand wird
entziehen können. Dieser Film ist die künstlerische Sensation
der Saison und wird sich sicherlich auch hier eines guten
Besuchs erfreuen .

Bridge -Turnier . Am 12 . August, findet auf allseitigen
Wunsch das diesjährige 2 . Bridgetuvnier statt , geleitet von
der hiesigen Bridgeleiterin Frau E . Scherrer . -Es wird
wieder im Badhotel stattfinden und wieder werden schöne
Erinnerungsmedaillen zur Preisverteilung kommen. Schon
heute liegen, wie wir hören , zahlreiche Anmeldungen vor .
und wollen wir hoffen und wünschen, daß das Turnier in
der heutigen schweren Zeit vielen Freude bringt und wieder
einen so glänzenden Verlauf nimmt , wie das letzte Mal .

— Ausstellung von Jagdkarten . Das Wirtschaftsministe¬
rium hat , um die Erteilung von Jagdkarten an unwürdige
Personen zu vermeiden , auf Ersuchen des Reichsjägermei¬
sters mit sofortiger Wirkung angeordnet , daß Personen , die
rn Deutschland einen ständigen Wohnsitz haben , in Würt¬
temberg nur erteilt werden darf , wenn dieser Wohnsitz
in Württemberg liegt . Für die Ausstellung ist ausschließlich
das Oberamt des Wohnsitzes zuständig . Bei Personen , die
in Deutschland keinen ständigen Wohnsitz haben , bestimmt
sich die Zuständigkeit nach dem Aufenthaltsort . Für die
Ausstellung von Wochenjagdkarten bleibt es bei der bis¬
herigen Regelung .

— Herbstvorzeichen. Allmählich kommt - er frühe Abend
wieder und an trüben Tagen blinkt in Dorf und Stadt er¬
ster Lampenschein auf . Der lange Sommertag stirbt . „Wenn
die Aehren stürzen, die Tage sich kürzen"

, sagt eine alte
Regel . „Wenn die Haber daheim sind , ist der Sommer um" ,
lautet ein anderes Vauernsprüchlein . Das Schwinden der
Tageslänge verkündet den nahenden Herbst. Schon scharen
sich auch die Zugvögel . Die Turmschwalben sind teilweise
schon abgewandert . Die Staren sammeln sich zu großen
Schwärmen und üben über den abgeernteten Feldern . Auch
die Störche rüsten und versammeln sich zur großen Süd¬
landsreise . „Laurenz schlägt d ' Storch auf d ' Schwänz"

, sa¬
gen unsere oberschwäbischen Bauern . Laurentiustag ist am
10 . August. Im Garten aber verkünden prächtig große, bunt -
farbene Dahlien und weithin leuchtende weiße und rote
Malvenkerzen den Tag für Tag näherkommenden Herbst.

— Reife Brombeeren . Die ersten Brombeeren am heißen
Südhang sind reif geworden. Glänzend und tiefschwarz la¬
den die würzigen Früchte zum Naschen ein . Eifrige Kinder
und fleißige Beerfrauen sammeln sogar bereits in Becher¬
lein und Kanne . Wenn erst die vielen , noch roten und grü¬
nen Beeren ausgereift find , gibt es eine gute , reichliche
Brombeerernte . „Glutheiße Sommertage und ausgiebige
Gewitterregen reifen an Hängen und Wegen einen großen
Brombeersegen " sagt eine alte Bauernregel . Die Brombeere ,
eigentlich „die Beere einer Dornart "

, hat ihren Namen
von dem Althochdeutschen Bramo , mittelhochdeutsch brame .
Beide Worte bedeuten Dornstrauch . „Wenn die erste Brom¬
beere reift , denkt der Sommer ans Abschiednehmen und
der Herbst ans Kommen" .

— An alle Anbauer von Heil- und Gewürzpflanzen ! Um
eine möglichst weitgehende Unabhängigkeit Deutschlands in
der Versorgung mit Rohmaterial von Heil- und Gewürz¬
pflanzen , soweit sie unter unseren Bodenverhältnissen und
klimatischen Bedingungen gedeihen, ficherzustellen , ergeht
hiermit die Aufforderung , daß sich alle Züchter und Eigen -
anbauer solcher Pflanzen umgehend bis spätestens 20 . Au¬
gust d . I . bei der Neichshauptabteilung 2 C . 1 des Reichs¬
nährstandes , Berlin SW . 11, Dessauerstraße 14 , melden.
Dabei ist anzugeben, welche Art und Sorte züchterisch be¬
arbeitet wird und zu welchen Preisen Sämereien und Steck¬
linge der bearbeiteten Arten und Sorten abgegeben wer¬
den.

— Laurentiustränen . Die vielen Sternschnuppen , die in
den Nächten des 6 . bis 12. August zu fallen pflegen , nennt
der Volksmund „Laurentiustränen " und bringt sie mit den
glühenden Tränen des Hl . Laurentius , der am 10 . August
den Märtyrertod auf dem Rost gestorben sein soll , in Ver¬
bindung . Die Sternschnuppen verdanken ihre Entstehung
kleinen meteorologischen Körperchen, etwa von der Grö¬
ßenordnung einer Erbse bis zu einem Kieselstein, die —
ehemals einem Kometen zugehörig , in eliptischer Bahn die
Sonne umkreisen. Jeweils in der ersten Augusthälfte durch¬
schneidet die Erdbahn diese Meteorwolke , sodaß die kleinen
Körperchen, angezogen von der großen Erdmasse, mit Ge¬
schwindigkeiten von 60 bis 100 Kilometern pro Sekunde
auf diese zurückstürzen . Meist ist die Hitzeentwicklung derart
gewaltig , daß die Meteore völlig verdampfen ; nur in . den



seidensten Mtten — vei >eyr großen Srem - ooer Esten-
brocken — gelangen sie als Meteorsteine oder -eisen zur
Erdoberfläche hinab . Die Astronomen nennen den Stern -
schnuppen -Schwarm im August auch die „Perseiden "

. weil
die scheinbaren Bahnen aus dem Sternbild Perseus auszu¬
strahlen scheinen.

Württemberg
Stuttgart , 9 . Aug . (K r e i s t u r n f e st e verlegt .)

Wegen der Landestrauer wurden die drei noch ausstehenden
württ . Kreisturnfeste aus einen anderen Zeitpunkt verlegt .
Am 25 . bis 26 . finden die Kreisturnfeste in Urach (7 . Kreis
Achalm ) und Neuenbürg (8. Kreis Nagold) statt, da der
19 . August wegen der Volksabstimmung ebenfalls nicht m
Frage

'
kommt . Der zweitgrößte Turnkreis . Hohenstaufen,

der sehr stark am Hauptlauf der Saarlandstaffel beteiligt
ist , verlegte sein Kreisturnfest auf 1 . bis 2 . September ,
während die beiden anderen Kreise in bezug auf ihr Kreis¬
turnfest weniger von der Saarstaffel berührt werden . Das
letzte diesjährige Kreisturnfest im 15. Turngau Württem¬
berg findet somit in Eislingen statt

DieArbeitenzwischenMünsterundHofen .
Die neue Straße zwischen Münster und Hofen, die Verbin¬
dung zwischen den beiden neuen Neckarbrllcken , ist soweit
fertig , daß sie nunmehr für den Verkehr frei ist . Der Ter¬
min der offiziellen Eröffnung steht noch nicht fest. Die
Neckarbauarbeiten und insbesondere die Grabungen am
Stausee und das Anbringen der Walzen am Wehr bei
Hofen usw . sind wieder ein beachtliches Stück vorwärts ge¬
kommen . Diese Arbeiten und die Vollendung des Stausees
sind die letzten großen Etappen des riesigen Projekts , das
bis jetzt mit erstaunlicher Pünktlichkeit durchgeführt wurde
und sicherlich auch zur vorgesehenen Zeit seinen Abschluß
finden wird .

Schwaben siedeln im Osten . Am Donnerstag
fuhren wieder eine Anzahl ehemaliger Angehöriger des Ar¬
beitsdienstes nach Ostpreußen ab , um dort als Siedleran¬
wärter im deutschen Osten angesiedelt zu werden . Es ist das
zweite Mal , daß aus dem Arbeitsgau Württemberg solche
Männer nach dem Osten abgefahren sind . Ihre Ausbildung
haben sie erhalten auf den landwirtschaftlichen Ausdil -
dungshöfen , die vom Arbeitsdienst bewirtschaftet werden
und den Zweck haben , junge Leute für eine landwirtschaft¬
liche oder gärtnerische Siedlung vorzubereiten .

Spenden für den Reichsparteitag . Die Gau¬
leitung teilt mit , daß für den Reichsparteitag bis zum 19.
August bei allen Dienststellen der PO . die Spendelisten
aufliegen . Weiter können Spenden einbezahlt werden auf
Postscheckkonto 24 635 , Eauschatzmetster Vogt . Die schon im¬
mer bewiesene Opferbereitschaft der Schwaben muß sich auch
diesmal wieder bewähren .

Altes Kunstwerk An alten Denkmälern ist Stutt¬
gart nicht reich . Eines der schönsten Bildhauerwerke aus
alter Zeit ist der Kreuzberg vor dem Chor der von Aberlin
Jörg 1470 erbauten Leonhardskirche. Dieser Kreuzberg , im
Volksmund auch Oelberg oder Kalvarienberg geheißen, ist
durch Witterungseinflüsse beschädigt und wird gegenwärtig
erneuert .

Baihingen a . F ., 9 . Aug . (Arbeitsdienst - Auf¬
marsch .) Der Aufmarsch des Arbeitsdienstes wurde um 14
Tage verlegt . Er findet in der Zeit vom 24 . bis 26 . August
statt .

Ludwigsburg » 9 . Aug . (6 0 I a h r e a l t .) Am 11 . August
kann der in Schussenried geborene und weit über Württem¬
bergs Grenzen hinaus bekannte oberschwäbische Dichter
Wilhelm Schüssen (Wilhelm Frick) seinen 60 . Geburtstag
feiern . Er ist ein epischer Gestalter von echtem Schrot und
Korn , verleugnet in keiner Zeile seines zahlreichen Schrift¬
tums seine angestammte Heimatscholle, an der er hängt mit
der ganzen Ursprünglichkeit seiner schwäbischen Seele . Seine
Dichtung ist nie gekünstelt, sie ist vielmehr wurzelnah , kraft¬
voll, heimatecht und ungeschminkt . Kein Wunder , wenn er
gerade in Schwaben festen Fuß gefaßt hat . Schüssen ist ei¬
ner der vielgestaltigsten und ausdrucksvollsten schwäbischen
Erzähler und es ist zu wünschen , daß er noch manches Werk
vollenden möge .

Metzingen, 9 . Aug . (Abschied .) Im Rathaus fand eine
Festsitzung statt , in der Bürgermeister Carl zum letztenmal
den Vorsitz führte . Es galt die Verabschiedung des bisheri¬
gen Bürgermeisters , der nach 24jähriger Tätigkeit als
Stadtvorstand aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder¬
legt . Mit Ernennung zum Ehrenbürger sowie der Benen¬
nung einer Straße mit dem Namen des verdienten Bürger¬
meisters brachte die Gemeinde ihren Dank zum Ausdruck.

Pfullingen , OA . Reutlingen , 9 . Aug . (Schwererlln -
fall . ) An einer Baustelle löste sich ein Brett und fiel ei¬
nem Mann auf den Kopf, sodaß er eine tiefe Wunde davon¬
trug . Auch einige Zähne wurden ihm eingeschlagen . Der
Verunglückte wurde ins Kreiskrankenhaus verbracht.

Kirchheim u. T . , 9 . Aug . (Treffen ehem . 248er .)
20 Jahre nach Aufstellung des RJR . 248 und 10 Jahre
nach Gründung der Regimentsvereinigung ehem . 248er
ruft der Festausschuß alle ehemaligen Regimentsangehöri¬
gen zur Wiedersehensfeier am 1 . und 2 . September 1931
in die alte Earnisonstadt Kirchheim u . T.

Nottenburg , 9 . Aug . (Besuch . ) Beim Oberhirten der
Diözese traf Missionsbischof und Abt Bonifatius Sauer O.
S . B . aus Wonsan in Korea ein . Bischof Dr . Sproll zeigte
seinem East aus Ostasien die Sehenswürdigkeiten der Bi¬
schofsstadt. ,

Eislingen , 9 . Aug . (R u d o l f H e ß - S i e d l u n g .) Im
Eemeinderat wurde beschlossen, die Stadtrandsiedlung Eis -
lingen -Nord künftig Rudolf Heß-Siedlung zu benennen .

Eislingen , OA . Göppingen , 9 . Aug . (M i tT e e r ü b e r-
gossen . ) Aus einem Leerwagen ergoß sich das schwarze
Naß über ein Personenauto mit Insassen . Ein Glück, daß
der Teer kalt war , sonst wäre ein Unglück geschehen.

Heidenheim, 9 . Aug . (Eärtnerverbandstag . ) Es
steht nun endgültig fest, daß die Landesverbandstagung der
württ . Gärtnermeister am 26 . August hier stattfindet , und
daß Landesbauernführer Arnold zu dieser Tagung kommen
wird . Die Ausstellung findet vom 25 . August bis 2 . Sep¬
tember statt .

Calw » 9 . Aug . (E e d 8 ch t n i s t a g .) Am 23 . Septem¬
ber ds . Js . sind 300 Jahre seit der Zerstörung der Stadt
Calw vergangen . Aus Anlaß dieses Erinnerungstages
plant die Stadtverwaltung die Abhaltung einer Erinne¬
rungsfeier .

Bösingen, OA . Nagold , 9 . Aug . (Wildschweins .)
Schon seit einiger Zeit wurde die Beobachtung gemacht , daß
sich auf hiesiger Gemarkung Wildschweine aufhalten . Bei ei¬
ner Treibjagd wurden 8 Stück sestgestellt .

Wurzach, 9 . Aug . (Hochwasser .) Die anhaltend star¬
ken Niederschläge haben das kleine Flüßchen Ach über die
Ufer treten lassen . Gärten und Wiesen wurden überspült .
Das Nachlassen der Regensälle verhütete größeren Schaden .

Freudenstadt , 9. Aug . (Tagung .) Unter Vorsitz von
Frau Haindl -Stuttgart fand hier eine Tagung der Kreis¬
frauenschaftsleiterinnen von Wllrttemberg -Hohenzollern
statt.

Freudenstadt , 9 . Aug. (2 OProzentEemeinde Um¬
lage . ) Der Haushaltsvoranschlag 1934/35 sieht vor : Ein¬
nahmen 1200 000 RM ., Ausgaben 1536 800 NM . Zur
Deckung des Abmangels wird eine 20prozentige Umlage er¬
hoben im Betrag von 300 000 RM ; weiter werden an Rest¬
mittel verwendet 20 000 RM ., sodaß der Haushaltvoran¬
schlag mit einem Abmangel von 16 000 RM . abschließt .

Tettnang , 9 . Aug . (T o d e s st u r z . ) Der 51 Jahre alte
Landwirt und Fleischbeschau « ! Ludwig Kraps in Ailingen
stürzte vom Heustock und zog sich einen Schädelbruch zu, an
dem er starb . ,

Hütten , OA . Münsingen , 9 . Aug . (E i n e H L h l e .) Die
Ortsgruppe Hütten des Schwäb . Albvereins ließ am Ein - l
gang zum weitbekannten Värental einen alten Fuchsbau !
ausgraben , der nunmehr eine Höhle darstellt , die auf eine s
Länge von 15 Meter begehbar ist. !

Waldsee, 9 Aug . (Eau - Führerinnenschule .)
Die Eauführerinnenschule der NS . - Frauenschaft wird nach
Waldsee verlegt . Sie erhält ihren Sitz auf dem Döchtbühl
im Schützenhaus.

Meine Rachrichte« au§ aller Well
Der Verteidiger von Przemysl -f . Der Verteidiger der Fe¬

stung Przemysl im Weltkrieg , General Kusmanek , ist im 74 .
Lebensjahre in Wien gestorben. Kusmaneks Name wurde
bekannt durch die heldenhafte Verteidigung der Festung
Przemysl , die erst nach langem Widerstand wegen vollkom¬
menem Nahrungsmittelmangel den Russen übergeben wer¬
den mußte . Die Festung wurde bekanntlich nach dem großen
Durchbruch von Eorlice von den verbündeten Armeen wie¬
der zurückerobert.

Gandhi fastet wieder . Trotz der Warnung der Aerzte,
daß er sein Leben in Gefahr bringe , hat Gandhi in Wardha
(Zentral -Jndien ) ein siebentägiges Fasten begonnen . Der
Beschluß ist dadurch veranlaßt worden , daß seine Anhänger
einen orthodoxen Hindu mißhandelten , eine Tat , die Gandhi
durch seine Selbstkasteiung sühnen will .

Emigrant als Jndustriespion . Die Staatspolizei hat in
Gablonz (Böhmen ) einen Fall von Industriespionage auf-
gedeckt und im Zusammenhang damit den reichsdeutschen
Emigranten Heinecke sowie den Chef einer indischen Glas¬
firma in Haft genommen. Heinecke hatte sich einer indischen
Firma gegenüber verpflichtet, die Einrichtung einer großen
modernen Glasfabrik in Indien zu organisieren .

Textilarbeiterstreik in Nquyork. Etwa 21 000 Arbeiter
der Textilindustrie sind in der Stadt Neuyorr sowie in ver¬
schiedenen Nachbarstädten am Mittwoch in den Streik ge¬
treten . Die Arbeiter verlangen u . a . die Einführung der
35 -Stunden -Woche . / . gesamt sind von dem Streik über
800 Fabriken betroffen .

Typhus in Ostoberschlesien . Vor einigen Tagen ist im
Kreise Pleß Typhus ausgebrochen. Bisher sind 14 Perso¬
nen erkrankt, die sämtlich in Revierlazarette eingelieferr
werden mußten , wo sie in bedenklichem Zustand darnider -
liegen .

Kühne Landung Udets . Der deursche Flieger Udet lan¬
dete von Bern kommend , mit feinem mit Schneekufen aus¬
gerüsteten Flugzeug auf dem Jungfraujoch unter dem Berg¬
haus . Zur Aufnahme von Szenen für einen Film startete
und landete Udet mehrere Male auf dem Jungfraufirn .

Sowjetbesuch in Paris . Das Sowjetflugzeuggeschwader,
das am Montag zu einem Freundschaftsbesuch nach Frank¬
reich gestartet war , ist am Dienstag mittag in Paris ein-
getroffen , wo es von den offiziellen Vertretern herzlich be¬
grüßt wurde . Ein zweites russisches Flugzeuggeschwader be¬
sucht Rom.

Vermögensbeschlagnahme in Oesterreich. Die Wiener Po¬
lizeidirektion hat die Beschlagnahme des gesamten Vermö - ,
gens des Deutschen Akademischen Juristenvereins angeord - snet , weil er sich im Sinne der verbotenen NSDAP , betätigt
habe.

Sturmtruppen der flämischen Dinaso aufgelöst. Die
Sturmtruppen der flämischen Dinaso (Dietsche-National -
solidaristen) sind auf Befehl des Führers der Bewegung ,
Joris von Severen , aufgelöst worden.

Sechs Arbeiter vom Blitz erschlagen . In der Nähe von
Neustadt (30 Kilometer nordwestlich von Edingen im Kor¬
ridor ) schlug der Blitz in ein Haus ein, in dem zehn Arbei¬
ter Schutz während eines Gewitters gesucht hatten . Sechs
von ihnen wurden auf der Stelle getötet, die anderen vier
schwer verletzt.

Erdbeben in Panama . In Porto Armuelles wurden
durch ein Erdbeben schwere Verwüstungen angerichtet . Die
eingeborene Bevölkerung flieht in vollkommener Panik ins ,
Innere des Landes . Nach amtlichen Mitteilungen wurden
auf der nahe gelegenen Insel Coiba in einem Badeort meh¬
rere Gebäude zerstört.

Zugunglück in Frankreich. Vei der Einfahrt in den Bahn¬
hof von Arvant bei Brionde im Departement Ober -Soire
fuhr ein Personenzug auf einen dort stehenden Eüterzug
auf . Der Zugführer wurde getötet , zwei Reisende wurden
schwer, acht leicht verletzt. Der Unfall soll durch falsche Wei¬
chenstellung verursacht worden sein .

Betriebsunfall in einer polnischen Eisengießerei. Auf der ,
Katharinenhütte in Sosnowitz wollten einige Arbeiter Ei¬
senblöcke in den Schmelatieael werfen . Dabei erfolgte plötz- >

lich eine schwere Explosion. Von der glühenden Eisenmasse
wurden vier Arbeiter schwer verbrannt ; sie liegen hoff¬
nungslos darnieder .
^ Feuersbrunst . Tausende von Menschen wurden durch ein
Feuer obdachlos, das große Teile des Emgeborenenviertels
von Singapur zerstört hat . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt .

Getreidesilo abgebrannt . In Eossau bei St . Gallen ge¬
riet der Weizensilo der bekannten Klinglerschen Mühle in
Brand , wodurch 70 Wagenladungen Getreide vernichtet
wurden . Als Brandursäche wird das Heitzlaufen einer
Transmission angenommen .

Munitionslager explodiert. In Sanzin bei Kirin (Man¬
dschurei ) explodierte ein Munitionslager . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen hat das Unglück 22 Todesopfer
gefordert .

Tödlich abgestürzt. Der 21 Jahre alte Konditorgehilfe
Karl Schwaighofer aus Welzhofen bei Weilheim (Ober¬
bayern ) unternahm allein eine Tour auf die als gefährlich
bekannte Watzmann -Ostbank. Der junge Bergsteiger stürzte
ab und blieb tot liegen . Die Leiche wurde geborgen.

Oesterreichische Schwimmerin muß Kanaldurchquerung
aufgeben . Die österreichische Schwimmerin Emma Faber ,die am Dienstag um 6 .25 Uhr von Calais gestartet war , um
den Kanal zu durchschwimmen , hat wegen des hohen See¬
ganges den Versuch aufgeben müssen . Sie befand sich um
13 .05 Uhr noch 10 Meilen von der englischen Küste entfernt .

Saarseparatisten schänden Kriegergräber . Anläßlich der
64 . Wiederkehr des Jahrestages der Erstürmung der Spi -
cherer Höhen waren die Kriegergräber in Habsterdich mit
Kränzen und Schleifen geschmückt worden . Drei separati¬
stische Rowdys rissen die Schleifen ab und traten sie unter
den Rufen : „Frei Saar " in den Schmutz .

„Gorch Fock" in Helsingfors. Das deutsche Segelschulschiff
„Eorch Fock" ist am Donnerstag in Helsingfors eingelau¬
fen . Das Schiff befindet sich auf einer längeren Reise und
wird erst im September nach Kiel zurückkehren .

Neue Unruhen in Algerien . Nicht nur in Constantine ,
sondern auch in anderen Orten von Algerien ist es zu neuen
judenfeindlichen Ausschreitungen gekommen . In Ain -Beda
büßten dabei 11 jüdische Bewohner , 6 Frauen und 5 Män¬
ner , das Leben ein . Sämtliche Leichen weisen wie in Con¬
stantine Halsschnitte auf .

Drei Kinder erstickt. In Holbäk auf Seeland erstickten drei
Kinder im Alter von 3 bis 11 Jahren beim Spielen in einer
Kiesgrube , in der sie verschüttet wurden .

Zehn Personen durch Blitzschlag getötet . In der Nähe von
Plozk ging am Mittwoch ein schweres Gewitter nieder , das
etwa sechs Stunden anhielt . Durch Blitzschläge sind etwa
zehn Personen getötet worden . In mehreren Ortschaften
zündete der Blitz und legte zahlreiche Gebäude in Asche .

Schweres Autounglück in Polen . Ein Autobus der Linie
Warschau-Bialystok stürzte von einer Brücke in den Bug ,
wobei 18 Fahrgäste ertranken .

Schweres Eisenbahnunglück in Bulgarien . Infolge fal¬
scher Weichenstellung ereignete sich auf der Strecke Sofia —
Küstendil ein schweres Eisenbahnunglück. Ein Wagen ei¬
nes Personenzuges entgleiste in der Nähe des Bahnhoses
Radomir und stürzte um. Fünf Reisende wurden getötet,
während 11 weitere verletzt wurden .

Blutige Kämpfe in China . Die erbitterten Kämpfe , die
zwischen chinesischen Regierungstruppen und den kommuni¬
stischen Aufständischen in der Nähe von Futschau im Gange
sind , haben insgesamt etwa 10 000 Tote und Verwundete
gekostet . Angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches der
Kommunisten wurde in Futschau der Belagerungszustand
verhängt . Die chinesische Regierung hat Verstärkungen an¬
gefordert , um die Stadt Futschau zu retten .

Heiße Quelle . Bei dem Suchen nach . Petroleum auf Ge¬
markung Sulz unterm Wald im Elsaß , ist man auf eine
heiße Quelle gestoßen , die stark mineralhaltiges Wasser von
einer Temperatur von 65 Grad aufweist. Die Heilkraft der
neuen Quelle soll die anderer berühmter Heilbäder über¬
treffen .

Korbmacherschlacht . In Ebersmünster i . Elsaß kam es zueiner blutigen Auseinandersetzung zwischen verschiedenen
Korbmachern . Im Verlauf desselben zog ein 63jähriger
Korbmacher einen Revolver und schoß zwei seiner Gegnernieder . Während der eine sofort tot war , wurde der andere
mit einem Lungenschuß ins Spital eingeliefert . Der Mör¬
der konnte im Wald von Sermersheim verhaftet werden.

46 Grad in Nordamerika . Aus dem mittleren Westen der
Vereinigten Staaten werden Rekordtemperaturen gemel¬
det . So zeigte in Ottunwa (Iowa ) das Thermometer 46
Grad Celsius, in Quinncy (Illinois ) 43,3 Grad Celsius. In
den letzten 63 Jahren waren als Höchsttemperatur nur 15
Grad Celsius gemessen worden .

Ruhrmassenerkrankungen in Amerika. In Jersey City
und Umgebung sind 160 Personen an Ruhr erkrankt . Sechs
Krankheitsfälle verliefen tödlich . Die Behörden halten es
für möglich , daß die Krankheit durch den Genuß von nicht
einwandfreiem Speiseeis und anderen Genußmitteln , die
von Straßenhändlern verkauft worden sind, eine solche Aus¬
breitung erfahren hat .

Das Wetter
für Samstag

Der Einfluß des westlichen Hochdrucks läßt nach . Im Nor¬
den befindet sich eine Depression, die gegen das Festland -
vorrückt . Für Samstag ist deshalb wieder mehr bedecktes ,
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten . _ .
S -raiKüi -ber und Verla « : Bilchdruckerei uns getmngsv -rlag Wttdbavir kaLVIllN
« ildba ^ ir « ad -iiott Wildbad i. Eckiwor-rvald «Inb . Tb . GaM DA 7. 84 . 750
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halten sich stets und schimmeln nicht , bekommen
einen feinen, würzigen Geschmack, verwenden
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